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Wasserbewohnende Oligochaeten der nord­
schwedischen Hochgebirge. 

Von E. Piguet ( Neuchi•telJ. 

Drei wichtige Sammlungen sind mir zur Verfügung gestellt worden; sie 
sind angelegt worden 1) von SvEN EKMAN und N ILS voN HOFSTEN in den 

Jahren I904 und 1907, in den Seen det· Torne Lappmark; 2) von E. 
BERGSTRö~I, 1908, in dem Sarekgebirge, und 3) von NILS voN HoFSTEN und 
G. ALM 1911, ebenfalls im Sarekgebirge. Hierzu kommen zwei von D. Nn.ssoN 
im Jahre 1914 im Sarekgebirge gesammelte Proben. 

Ich spreche diesen Herren meinen Dank dafür aus, dass sie mir ihr Material 
zugeschickt haben. Durch Herrn DR S. EK~IAN war es mir schon ermöglicht 

worden, die Oligochaeten des Vättern zu untersuchen und dadurch eine erste 
praktische Kenntnis der schwedischen Borstenwürmer zu erwerben (EKMAN [ 1 1] ; 

PtGUF.T [33]). 
Der Hauptwert dieser Arbeit ist, dass sie einen Vergleich 7.wischen der 

Annelidenfauna der Hochgebirgsgegend Nordschwedens und derjenigen der 
Schweizer Alpen möglich gemacht hat. 

Als ich mit der Untersuchung der Oligochaeten der Tarne Lappmark und 
des Sarekgebirges begann -- einer Gegend, die von meinem gewöhnlichen 
Arbeitsfeld so fern abliegt und bis jetzt in dieser Beziehung noch nicht 
erforscht worden war - konnte ich hoffen, etwas Neues zu finden. Aber 
darin habe ich mich getäuscht; in der Tat, hätte ich die Herkunft dieser 
Sammlungen nicht gekannt, so hätte ich nicht gezögert, sie den Seen unserer 
schweizerischen Hochalpen zuzuschreiben. Keine einzige neue Art, dieselben 

charakteristischen Farmen, vor allem Tubjjt·x ( P.) ferox, Stylodnlus lteringiauus 
und Lumbriculus variegatus. Und doch erregt diese Ähnlichkeit unser lebhaftes 
Interesse, denn sie zeigt auch für die Oligochaeten, dass e ine enge Ver-
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wandtschaft zwischen der Fauna der arktischen Gegend und derjenigen der 

Hochalpen besteht. 

\tVollte ich nach dieser ersten Untersuchung schliessen, so würde ich jedoch 

sagen, dass die Annelidenfauna der Hochalpe n reicher, mannigfaltige r ist. 

Die drei Sammlungen aus Norclschweden, die zusammen das Ergebnis von 

7 5, in den verschiedensten Stationen, grossen und kleinen Seen, Tümpeln, 

Torfmooren ausgeführten Fängen darstellen, haben nur 8 Arten ergeben 

(dazu einige nicht bestimmbare Enchytraeiden); während ich ganz kürzlich 

in dem von L. BoRNER gesammelten Material 16 Spezies feststell te , allein 

für den See von St. Moritz im Engadin (1767 m). 

Die im nordschwedischen Hochgebirge gefundenen O ligochaeten s ind 

folgende: 
Panmais 1mciuata ( 0 E!{STED ). 

Clwetogaster diaplumus (GRL;IT!·LCLSEK ). 

Sty!aria !acustris (L.). 
Tubifex (Tubife.t) tllbifex (MGLLER). 

» (Pe!oscolo) faox (EISEN). 

Lumbriw!us variegatus (JVIGLLER) . 

St)J/odri!us Jteringimws Cu.Pc\ R~: oc:. 

Lttmbrims meliba:us RosA. 

Aber es versteht sich von selbst, dass neue Forschungen diese Aufzählung 

bereiche rn werden. 

Die folge nde Tabelle gibt die Verteilung dieser Anneliden an: 

Torne Lappmark. ' 

Untere Birkenzone. I 
Torne Träsk (See) ...... I 

Stora Väktarsjön (See) I 

Tuollajärvi .. 

Baumgrenze. 
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Sarekgebi rge. 

Nadelwaldzone. 

Saggat (See) 
)) 

. . . . . . . . I 

Langus (See) .. . 
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Die .'Vaididac sind nur durch drei Arten vertreten, Panmais uncinata, 
Clwclo,t;·aster diapltmws und Sty/aria lamstris; im Ganzen 4 Exemplare. Das 
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Fehlen von sehr kleinen Arten ist wohl ihrer Kleinheit selbst zuzuschreiben; 
sie entziehen sich leicht der Beobachtung. 

Die Tubijiczdae haben nur zwei Arten, aber eine, litbifex (P.)jero.v , spielt 
eine ganz übenviegende Rolle und is t auch in den Hochalpen eine der vor­
herrschenden Formen; die andere Tubificidc, Tubifex ( T.) tubifex ist nur in 
4 Exemplaren vertreten, während es in unsern Hochalpenseen davon wimmelt. 

Die Lnclt)1irandae waren mit Sicherheit nicht bestimmbar, sei es weil ihre 
Fortpflanwngsorgane nicht ausgebildet waren, sei es besonders, weil in Folge 
der Verdi.instung der Flüssigkeit in den Gläsern, die sie enthielten, die 
meisten zusammenschrumpft, braun und undurchsichtig geworden waren. 

Die Lumbriw lidae haben zwei Arten , Lumb1·imbts tJarieg atus und Sty lodrilus 
lteringianus, beide gut vertreten und auch in den Hochalpen weit verbreitet. 

Endlich haben die Lumbricidae, die in überwiegender Mehrzahl terrestrisch 
sind, nur eine Form geliefert, Lumbricus meliba·us, der amphibisch ist ; er ist 
nur durch ein Exemplar vertreten. 

Ich hätte gern am Schluss dieser Einleitung einige allg emeine Betrachtungen 
beigefügt über die Verbreitung der Oligochaeten in Europa und insbesondere 
der in diese r Arbeit erwähnten ; über ihre Einteilung in profunde und abyssale 
Fauna 1, Fauna der Hochalpen, der Torfmoore usw.; über die Ähnlichkeiten 
und Unähnlichkeiten der schweizer Fauna und der Fauna anderer Gegenden, 
z. B. der alpinen Fauna und der arktischen Fauna; über den wahrscheinlichen 
Ursprung der Arten. Obgleich jedoch diese Fragen seit langem Gegenstand 
der Unte rs uchung sind, ist der Augenblick sie, was die Mehrzahl von unsern 
Oligochaeten betrifft, zu beantworten, noch nicht gekommen. Man darf nicht 
vergessen, dass diese Ordnung schwer zu untersuchen ist, dass sie in der 
Schweiz, in Europa, besonders in den andern Erdteilen noch sehr unvoll­
kommen bekannt is t, dass demnach die Verallgemeinerungen augenblicklich 
sehr gewagt sind und ohne Zweifel durch die Entdeckungen der nächsten 
Zeit in weitem Umfang würden entkräftet werden. 

In der Schweiz hat man bis j etzt das V orkommen von 203 Arten, Unter­
arten und Varietäten de r Oligochaeten festgesetzt ; diese Ziffer ist weit davon 
entfernt endgüLtig zu sein, denn manche Formen, die zur Fauna der be­
nachbarten Länder gehören, werden sicherlich auch einmal bei uns gefunden 
werden. Andererseits sind einige Oligochaeten nur in de r Schweiz getroffen 
worden, aber Alles lässt d a rau f schliessen, dass man sie auch anderswo 
entdecken wird, ausser vielleicht einigen Formen, die tatsächlich in der 
Schweiz, z. B. in den Al pen, einheimisch se in kö nnten. 

Zurzeit können die zoogeographischen Angaben über die Oligochaeten 
Europas nur bejahend sein, d. h. man muss sich darauf beschränken anzu-

1 In der ,·on E KM .u: [1 2, ~ . 12 1- 123] fiir d ie se beiden 1\usd riick e vorge>ch lagenen Bt' · 
deutung. 
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geben, dass eine bestimmte Form an einem bestimmten Ort tatsächlich vor­
kommt, man ist aber in keinem Falle bis jetzt berechtigt zu behaupten, dass 
sie auf einem etwas ausgedehnten Gebiete vollständig fehlt. 

Doch erlaubt es der jetzige Stand unserer Kenntnisse zu behaupten, dass 
viele unserer Anneliden Ubiquisten sind, indem sie gleichmässig in der Ebene, 
cle:1 Hochalpen und den arktischen Gegenelen leben, dass andere entschieden 
l.(osmopoliten sind. \Vas die Lebensbedingungen ihres Habitats betrifft, 
so zeigen gewisse Arten eine deutliche Vorliebe für eines oder das an­
dere Milieu; so BylllOJI011lliS !emani und Tubifex (P.) ve!utimts für die grossen 
Tiefen der Seen; Pristina !on,g·L~cta, S!avina appmdiculata und Lltlnbriculns 
''arti·g-atus fiir die Torfmoore. 

Parrmais unrina/a, 7itbife.r (1-'.) ferox, Lwnbriotllls lJarieg-atus, Sty!odri!tts 
ltaill,!]'imws und Haplotaxis g-ordioides bevorzugen die Seen der Hochalpen, 
aber sind weit davon entfernt, ausschliesslich diese zu bewohnen. Mehrere 
aquatile, amphibische oder terrestrische Enchytraeiden sind nur in den Alpen 
bekannt; abe!· man darf keinen Schluss an der Feststellung eines oder zweier 
Fundorte ziehen und nichts erlaubt es anzunehmen, dass diese Arten nicht 
e ines Tages in der Ebene gefunden werden. 

Es ist interessant festzustellen, dass einige Oligochaeten eine stark aus­
geprägte, aber nicht ausschliessliche Vorliebe für die Tiefen der Seen 
der schweizer Hochebene und fiir die Gewässer der Hochalpen zeigen, 
d. h. für zwei kalte Milieus ; so Pa.ranm's uncinata, R!t)'atodrilus fa!ti­
formü, lith?fex f crox. S(y!odrilus !tcJ'ing-ianus, .flap!ota:r:is J:-Ordiotdes, so­
wie auch in geringerem Masse, Tubifex hammonimsis und L imnodn!us 
11dekomimus. Von diesen Arten hat EK~I.-\N' in den Tiefen des Vättern 
Rltyacodri!us jirü"':fonm:r, Tubifi-'x f erox und Sty!odnlus IJ.eringimms wieder­
gefunden. 

E ndlich sind die l:l Arte n, deren Vorkommen ich in den Gewässern der 
T orne L appmark und des Sarekgebirges festgestellt habe, sämtl ich auch in 
den Hochalpen gefunden worden und (ausser dem Lumbrims me/ibams, der 
eme terrestrische, mitunter auch amphibische Lumbricide ist) auch in der 
Tiefe der Seen des schweizer Hochlandes , eines anderen kalten IVIilieus. 
Doch scheint Lumbricu!us varieg·atus im Norden sowie in der Schweiz eine 
Vorliebe für die Tümpel der Torfmoore zu haben. 

In dieser dreifachen und gleichzeitigen Vorliebe für kalte Milieus wie 
die Hochalpen, die arktischen Gegenden und, in den meis ten Fä llen, clie 
Tiefe der grossen Seen des Hochlandes und de r Ebene, erkennen wir einen 
gewichtigen Grund für die Annahme einer Zugehörigkeit dieser 8 Arten zur 
alten Fauna der Eiszeit. Es scheint gerechtfertigt zu sein , ihnen Tit/Jiji·x 
I.Je!utimts beizufügen ; d enn, obgleich Jiese Tubificide weder im Norden 
Europas noch mit Bestimmthe it in den Hochalpen bis je tzt bekannt is t, ist 
sie doch so nnhe mit T. fcrox verwandt, dass es sch~,over ist diese beiden 
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\Nürmer, was ihren Ursprung betrifft, zu trennen und sie sich anders vor­

zustellen, als von einer und derselben Fauna herstammend. 

Von den 17 Enchytraeiclenarten, die EISEN [8] in Sammlungen aus dem 

Norden von N orwegen und aus Sibirien, aus Nowaja Semlja usw. erkannt 

hat, sind nur 4 bis jetzt in der Schweiz gefunden worden; 3 be\\'ohnen 

sowohl die Hochalpen wie die Hochebene ( Hntlea did?soni, Heu/ca llt7Sitla, 

Fniiericia mtr;e/i var. beddardit), I nur die H ochebene (Encli)'traeus a!bidu.1); 
aber diese Feststellungen dürfen nicht als abschliessend angesehen werden. 

Es folgt hier die vollständige Aufzählung der Oligochaeten, d e re n Vor­

kommen bis jetzt in der skandinavischen Halbinsel fes tges tellt worden is t; 

ich lasse mehrere Arten beiseite, die bei LINN~: und auch bei RATHKE [36] 
sich vorfinden, die man aber nicht zu identifiziere n vermag oder deren Habitat 

nur allgemein angegeben ist ohne besondere Erwähnung von Skandinavien. 

Diese Aufzählung umfasst 3 5 A.rten: 

Naididae. 

I. Pamnais uwinala (OERSTED). Sarekgebirge. Neu für Skandinavie n. 

2. Clwetogasla rNaplwnus (GRUITHUISEN). Viittern (EKMA N [ I I, S. z88, 28()]). Sa­

rekgebirge. 

3· Amp!n'dwela sannio KALJ.STJ·:t\IUS. Schweden, Wästerwik in Smälancl [ 1 7, S. 43, 

Fig. 1 u. zJ. 2 

4· Jl1acroclmetina intennedia (BRETSCHEJ<). Vättern (EK~I.'\N [II, S. 287 - 288]). 
S· S{vlaria lamslris (L.). Bexhed asjön und Näsbysjön in Smil.land ('fRV IJ(HI [4o, 

S. 25, z8]). Vättern (l~K~IAN [ r I, S. 288]). Sarekgebirge. 

Tubificidae. 

6. T11bi(ex (1itbije.\ ) insif<n,:\ (~ I SEN [9, S. 13] ) . 

.lfemitubi/cx insignis (E ISF.N). '' Sweden, Motala river : in shallow water near the 

shore ». [ ro, S. 89o, 891 , . 

7. Tubifex ( Tub1jcx) t'llin}almlalus (EISEN [9, S.1r6]). »Sweden: Scania, Christian­

stad, in ponds or ditches near the town >>. [ to, S . 893 ]. 

S. lid;ifex (Tubifex) lubijex (MCLLER). Vättern (EK~I A :-1 [ I I, S. 293- 296]). Sarek­

gebirge. 

9· T11btfex (Tubifex) bmbal11s (GRUl:IE). Vättern (EK~t A?'< [I J, S. 29t - 293]). 

r o. 1itbt(ex (llrodrillls) hammonimsis (MtcH.-\ELSEl:\). Vättern (E K,IAN [ 1 I , S. 2 9 6]}. 

li. Tubifex (Pclosco/ex) fero.r (E ISEN [9, S. 10, Spimpenna jerox ]). »Sweden , tiJo­

tala river, in s11all ow water, also in the Iake of Ifö in Scania, where it was 

1 Man lindet im Norden die typische Form der Fndcricia 1·o tzeli; die var. b,·ddardi wunle 
in der Sc hweiz durch BRETSC H ER g eschaffen . 

' I ch konnte mi r die Arbei t von KA!.T.STEN! US 1892 nicht verschaffen. 
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taken by Professor W. LILLJEBORG at a depth of 2 5 fathoms»; [ 1 o, S. 884 

-886]. - EKMAN [ 11, S. 289-291 ), T. (P.) fero::c1 Vättern. 

12. Limnodnlus I!Oifmeislen' CLAPARtDE. EKMAN [ I I, S. 296, 297], Vättern. 

1.). Linmodnlushelveliws PrGUET. EKMAN [ 11 1 S. 297), Vättern. 

14. Rhyacodrilus falcijorml~· BRETSCHER. EKMAN [11, S. 297 ]. Vättern. 

15. Rhyacodnius wccinws (VEJDOVSKY) 1 • EKMAN [ rr, S. 297. 298], Vättern. 

1 (>. Pododnlus rathkei CzERNIAVSKY [ 2, S. 336, 337]. Gattung und Art unsicher; nach 

der Meinung von CzERNIAVSKV wiire der von RATHKF. [36, S . 2301 T. 12 1 

Fig. 8] unter dem Namen Lumbricus h'nealus 0. F . MüLLER (err., non MüLLER 

1774!) in Wirklichkeit Pododnins mllil-ei CzERNIAVSI<Y. Meerwurm 1 der in 

Norwegen am Gezeitenstrande in Molde gefunden wurde. 

Enchytraeidne. 

J7. Hmlea fmella (ErsEN). Norwegen [7, S. 70) Arcln'mcliylmms lem:llus; [8, S. IJ) 

A. lmt!lus var. elongalus. »A form with the receptacle bent at the top 

and somewhat Ionger could perhaps be separated as a variety: elong-atus 

[Tab. IV. Fig. 5 m]. This variety was found in Norway near Tromsö, tagether 

with JVeomd1ylraeus mlzelii, and may be considered as a local variety or a 

beginni ng species. • 

r S. Frideritia ratzeli (EISE:N). Schweden und Norwegen . (4, S. I 23 1 I 24] ; Euchylrams 

ratzeli1 » Förek. N orge: Flöj fjellet » ; [ 71 S. 7 7] JVeocnchytraeus durus1 » Denna väl 

afskilda och märkliga art fanns endast pä Carlsö1 Lofoden1 Norge, men jag har 

äfven funnit en liknande form i Sverige~; [8, S. 28, 29] N. dums; [71 S . 77, 78] 
N. ratzel1i'1 »Fran Tromsö, Norge»; [8, S. 29] N. rafzelii 1 >>Norway and 

Tromsö». 

Lumbriculidae . 

.Rhynclu:lmis Iimose/Ia HoFFi\IEISTER. EntAN [1 I, S. 300, 30 1), Vättern. 

20. Stylodn'l11s heringianus CLA PARtOE. Vättern nach EKMAN [n, S . 298-- 300]. 

Sarekgebirge. 

2 1. Lumbnculus varitgallts (MüLLER). Sarekgebirge. Neu für Skandinavien. 

Lumbricidae. 

2 z. Eistniella te/medra (SA vrGNv)forma t)'pica MICHAELSEN. Schweden und Norwegen. 

EISEN [s. S. 54. ssl Allllrus letratdms, »Bade i Sverige och Norge gftr dcnna 

1 Bei Untersuchung des Materials von EKM.\N 1915 habe ich diese Art als R . palustris 

(D!TLEVSEN) bestimmt, weil die Samentaschen mit einem Kommunikationsdivertikel versehen sind 

und weil dieses Divertikel bei R. coccinctes unbekannt war. Nach einer erneuten Untersuchung 

mit Berücksichtigung der gesamten Merkmale habe ich mich davon überzeugen könne n, dass es 

sich um R . coccineus handelt. Die Diagnose dieser Arl muss also verändert we rden : die Samen­

te sehen sind mit einem Divertikel versehen. 
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art langt mot norden. Fd.n Piteil. äger jag exemplar, samlade af Kandidat 

L. LUNDBERG>>; (3, S. 966 ·- 968] a. Lumbrims lelracdrus luleus und ß. Lumbrims 

I. obswrus, )) LllmbJiCitS lelrrll!dms synes hos oss förekomma pil. mangfaldiga 

Ställen sasom i Blekinge, Skil.ne, Vestergötland, Upland och pä Gotland. 1 
Norge bar jag funnit den vid Drammen; frän Tromsö har jag sett ett ovnnligt 

stort exemplar, taget af Prof. F. A. SM!'fT. Den bleka formen är endast tagen 

i Skane vid Skiirali och Belteberga»; [8, S. 3] Al!urus letraednts, • ... found 

in Norway >> . 

23. Eisenia foetida (SAVIGNv). Schweden und Norwegen. EtSEN [3, S. 960-9621 

Lwnbricus foelidtts »Hos oss synes L. Jodidus vara ganska sällsynt. Jag har 

tagit den pä endast nägra fä stiillen, men pa dessa i stora massor. I Skitne 

och Blekinge torde den förekomma allmännast. I Vestergötland ,·id Alingsas 

samt pä Kinnekulle har jag äfven funnit den, äfvensä i Upsala i Botaniska 

trädgärden, der den förekommer högst ymnigt» ; [5, S. 5o, 5 r ] ;11/olobop!Jora 

foetida, •l iet jord finner man denna art tämligen sällsynt i Sveriges mellersta 

och södra provinser. Fr!l.n Norge har Prof. BoECK meddelat exemplar». -

MAUI 1 [zr , S.45] Eiseniajoettda. 

2 4· Eisenia uordmsl•io'!di (EISEN). EISEN [8, S. 6, 7] gibt nur s ibirische Fundorte an, 

aber MICHAELSI'N [23, S. 476] erwähnt Schweden in Form einer Frage. 

25. Eiscnia rosca (SAV!\.NV). Schweden und Norwegen. EISEN [5, S. 47, 48] Allolobo­

phora mucosn, »A. mucosa finnes tämligen sällsynt i Sveriges södra och mellersta 

provinser. Enligt Professor CHR. BoECK finnes den äfven i Norge» ; [8, S. 31 
"· .. found in Norway. >> 

26. He/ortrilus (Afloloboplwra) cafiginosus (SAVIGNY). Schweden und Norwegen . EtsEN 

[3. S. 964, 965] ?Lumbrims comnumis o/ivace!ls +? L. c. pellucidns, ,, .. L. tom-

111/tlll:> olivnceus deremot blott i Skane och Upland (Harg), samt pellucidus i 
Vestergötland och Skane, bada sällsynta>•; [5, S. 46, 47 ] Allolobophom lnrgirla; 

[8, S. 3] >> . . . found in Norway» . 

2 7. Helodrilus (Allolobopliora) cldoroticus (SAVIGNV). Schweden. EISEN [3, S. 966] 

Lumbricus nparius pallescms + L. r. mfesccns, »Lumbni:us ripari11s tillhör en 

af vära mindre allmänt förekommande arter. I Upland, Södermanland, Blekinge 

och Skiine har jag anträffat den pä ftera stbillen, ß jJallescens endast i Blekinge 

vid Ronneby samt p!l. nägra fa ställen i Skane». 

28. ? flelodnlus (!Jenrlrobaena) rubidus (SAVIGNV). Schweden und Norwegen. Doch 

ist es nicht ganz sicher, dass H ( D.) mbidus und Al!oloboplwm nrbort'a identisch 

sind . - ElSEN [s, S. 49. so] ?.4/lolobojJ/wra arbor~ta, >>Fr!l.n Skane, Vestergötland 

och Valders i Norge äger jag exemplar af d enna art. Den förekommer 

allestiides sparsamt och . är bland vara svenska Lumbricider den sällsyntaste 

arten»; [8, S. 3] ? A arboren, » . . . found in Norwny». 
2 9· Helodri!us (Dmdrobama) rubtdus var. snbmbicundn (EISEN). Schweden. [S, S. 5-

1 Ich habe die Veröffentlichung von MALM 1877 nicht einsehen können. 
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53] Alloloboj>llom snbmbiomdn, >>Hittills har jag enclast funnit denna a rt pit 

trenne stiillen: i U psala Bot. Trädg~trd samt i Bohuslän pit 'l jörn och viel 

F iskebäckskil, der den i fet jord ej synes 'fara sällsynt. I U psala förekommer 

den hu fvudsakligen und er multnande lö f. >> - MAur [ 2 1, S. 45] E !Sem i1 snb­

mlni·~tnda. 

30. llelodnl11s (Deudrobaena) oclaedms (SAviGNv). Schweden und Norwegen. EISE!\ 

[3. S. 9 59, 9 6o] Lmnbrims p n!er (part.), >> Denna art förekommer mindre allmänt 

i Skitne , Blekinge, Vestergötlancl, Söclermanlancl, Uplancl samt pa Gotland 

och Gotska Sandön. I Norge har jag funnit den \•id D rammen samt i Valclers­

clalen [z-3,ooo' öfver hafve t], äf'ven ha r jag haft tilll:'tlle se exemplar fran 

T romsö, samlad e a f Prof. F . A. s~IITT>>; [s' S. 53> 54 J Dendrohoma boed:ii, »D. 

boeckii gär af alla arter längst mot norden. Professor BOECK har funnit den 

i Norges nordligaste trakter, och sjelf har jag furmit den p!t ft era stiillen i 

mellersta Norges fj e ll>>; [8, S. 3], ''· .. found in Norway ». 

3 r. .Flelorlrilus uorvegicus (E ISEN). Schweden und Norwegen. Es ist noch nicht 

möglich anzttgeben zu welcher Untergattung des C entrs Flelodrilus diese Art 

gehört. - E ISEN [5, S . 48 , 49] Allo/obojJ!wra norvegtt·a , >>Denna ar t har jag endast 

sett frän Norge, de r d en viel T romsö är tagen af P rofessor F . A. S~rrn " ; 

(8, S. 3], » .. . found in Norway ». - ·MALM [ 2 r , S . 45] E isema 11orvegim. 

3 2. Lumbricus rube//us Horni EISTER. Schweden und Norwegen. ErsEN [3, S. 9 57 

- 959], " [ Skand inavien ä r denna arten bland de allmä nnast förekommande. 

J ag ha r tagit den i Skane, Blekinge. Smälancl , Upland, Öster- och Vester­

götland samt pa Gotl and . F rä n Jemtland ha r jag sett exemplar . I Norge 

synes den gä högt mot snögränsen ; i Valders föreka m den 4ooo fot öfver 

hafl·et, och viel T romsö är den tagen af Pro f. F. A. s~IITT >>; [s, S. 44, 46] ; 

(8, S. 3] >> . .. found in Norwap . 

33· Lwnbni:us nrslamus (SAVIGNY). Schweden. EISEN [3 , S. 95 6, 9 57] L. pur­
jJJtrms, "r Skane och Blekinge ha r jag funnit denna a rt a llestädes allmän . 

Isynnerhet förekam den i mä ngd viel Ronneby, Ringsjön, Bosarp , Belteberga, 

Ku IIen och Skärali. Pa Gotland och i mellersta Sverige har jag ej anträffat den •; 

[5 , S . 44, 4 6] »Denna art ha r jag funnit pä fle ra ställen i melle rsta och 

södra Sverige. De nordlig aste stä llen pä hvilka jag funnit den äro U psala 

och Stockholm; i de söd ra provinserna förekommer den talrikare än i de 

nordligare». 

3 4. Lumbrims melibrei!S ROSA. Sarekgebirge. Neu für Skandinavien. 

35 · LumMzi:m Ienesiris L ., 1.fü LLER. Norwegen . FABRICIUS (13, S. 276, 27 7] L. ier­

rcslns (part.: norve,gi o ts), >> Hic e tiam lubet afferre observationes insti tutas in 

Lumbrico non g roenlandico, sed norvegico ... ». - E ISEN [8, S. 3] L. terrcsl!is 

(ex pa rte), » ... found in Norway» . 
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Besprechung der einzelnen Arten. 

Naididae. 

I. Paranais uncinata (OERSTED). 

Für die Beschreibung von P. uncinata und ihres Zeugungsapparats 1 : 

l'J<;UET [3I, s. 194-200 u. T. 9,Fig. I- 7;32, S . I73 , 174 u. T.3,Fig.I J, 
- Für die Verteilung dieser Art in der Scln.veiz : PIGUET und BRETSCHER 

[34, S. x6, 17]. 
Fundort. Sarekgebirge : Zwei Exemplare dieser für Skandinavien neuen 

Art vvurden von BERGSTRÖM den ' 6/ 8 1908 in e inem kleinen See am Tjagnoris 
gefunden. Diese beiden Stücke waren geschlechtsreif. Aus diesem Funde 
lässt sich annehmen, dass die Zeit der geschlechtlichen Fortpflanzung für 
P. tmcinata dieselbe ist im Norden Skandinaviens und in den Seen der 
schweizerischen Hochalpen, d. h . der Monat August; man wird jedoch gut 
tun zu bemerken, was diese Art und die folgenden betri fft, dass ihre Ver. 
tre ter in den Hochalpen und den nördlichen Gegenden vorzugsweise in den 
Juli- und Augustmonaten beobachtet worden sind, also mitten im Sommer, 
aus dem einfachen Grunde, weil in diesem Zeitraum jene Gegenden zugänglich 
s ind und ihre Seen und Tümpel von Eis und Schnee frei sind. Es ist daher 
se lbstverständlich , dass die Angaben über die winterliche Biologie der 
Anneliden der sehr kalten Gegenelen fehlen. In der Ebene habe ich nur 
sehr selte n Naididen gefunden, die sich im V/inter geschlechtl ich vermehrten; 
ihre Legezeit is t der Sommer und der Herbst [32, S. 186- 1 88] ; die spätesten 
Arten schienen mir JVais psmdobtusa (Oktober- November) und Cluutog-aster 
diastroplms zu sein (Oktober- November, selbst einige Nachzügler A nfa ng 
Dezember). Ich habe dagegen festgestellt, dass bei den Naididen die unge­
schlechtliche Vermehrung durch Knospung während des ganzen \!\Iinters 
fortdauert [31, S. 302- 31 2j. 

Geographische Verbreitung. Deutschland, Dänemark, Österreich (Galizien), 
Süd-Russland. In der Schweiz ist P. uncinata in dem Grundschlamm de1 
Seen des Hochplateau und der Alpen weit verbreitet; sie ist 1n 1 o Seen der 
Hochalpen festgestellt worden. 

2. Chaetogaster diaphanns (GRuiT HUISEN). 

Für die Beschreibung : VEJDOVSKV [4 r, S . 37 u. T. 5, Fig. I- 8, T 6 , Fig. I 9-
2t ]. - PIGUET [3 1, S. 203-205]. - Für die Verteilung in der Schweiz : 

1 Ich enl'iihnc nur die Veröffentli chungen, die zur lclcn ti fi zierung jeder Art von unmittelbarem 

:"'\utzen sind. Das Literatur~erze i c hni s f1nde t s ich volls tä ndig bis 1900 be i i\·! tCII AI::LSI::N 123]; 
das vollsündige Literaturve rzeichnis für die Sch weiz b is 1913 und die kurze Beschreib ung ocr 

Arten bei PI<; L' ET und BRF.TSCllF.R [34]. 
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PIGUET und BRETSCHER [34, S. 19, 20]. -- Für die Verteilung Im \Tättern: 

EK~IAN [I I' S. 288, 289]. 
Fundort. Sarekgebirge: Ein Exemplar, das zu der Sammlung voN 

HoFSTEN und ALM gehört und am '3j8 1911 im Virihame (Staloluokte), in 
einer Tiefe von 2m, auf einem Grunde von feinem Sand mit etwas S chlamm 

gefunden wurde; Temperatur des vVassers an der Oberfläche + g ,3°. Der 
See Virihaure befindet sich im obersten Teil der Birkenzone, 580 m ü. M. 
Dieses einzige Exemplar war geschlechtsreif. 

Geogr. Verbr. Schweden (Vättern), England, Irland (Clare Island), Belgien, 
die Schweiz, Deutschland, Dänemark, Österreich (Umgegend von Graz, Böhmen, 

Galizien), Russland (Gouvernement Petrograd, Pavlovsk); von STENRöos und 

von MuNSTERHJEU.I [29] 1 für Finnland angegeben ; Sibirien (Baikalsee). Nord­
Amerika: Illinois. 

In der Schweiz ist C. diaphmms in Tümpeln, Seen und Flüssen weit 

verbreitet; er gehört sowohl zur litoralen Fauna (auf Wasserpflanzen usw.) 
als auch zur Ticfseefauna, und wurde in 2 Seen der Hochalpen vor~efunden. 

3. Stylaria lacustris. (L.) 

Für die Beschreibung: PIGUET [3r, S. 287-290; 32, S. 209, 210 u. T. 3, 
Fig. 19].- ScHUSTER [38, S. 43-48, Fig. 28-32]. - Fürdie Verteilung in der 

Schweiz : PIGUET und BRETSCHER [34, S. 48-50] . - Für die Verteilung im 
Vättern: EKMAN [I l, S. 288] . 

Fundort. Sarekgebirge: Ein Exemplar in der Sammlung voN HoFSTEN 
und ALM. Es wurde mit der Netzdredge den 3' ; 7 1911 im See Kalakjaure 
(Birkenzone, ungefähr 68o m ü. M.) in einer Tiefe von 2-3 m erbeutet, 
auf einem Schlammgrund mit Flecken von Moos und etwas Carex; die 

Temperatur des Wassers war an einem warmen, sonnigen Tag, in einer 

Tiefe von 3 m, fa st + 15,8°. Dieses Exemplar war geschlechtsrei f. 
Geogr. Verbr. Europa: Schweden (Vättern), Grossbri tan nien (England, 

Schottland, vVales, Irland), Frankreich, Italien, die Schweiz, Belgien, Dä ne mark, 

Deutschland, Österreich (Grazer Gegend, Böhmen, Galizien), Russland (Gou­
vernement Petrograd, Gouvernement Vladimir). Für Finnland unter dem 
Namen Nais proboscidea von GRIM~I und von SPOOF, unter dem Namen 

S. lacustris von STHIROOS, von L EVANDER und von MuNSTERHJELM [29] ange­
gebe n. Asien: Sibirien (Baikalsee), Os t-Indien (Punjab, Bengal, Nepaul, 

Ceylon). Nord·Amerika : Pennsylvania , Ohio. Afrika: Madagascar. 
In der Schweiz ist S. lacustris eine weitverbreitete Art. In den Seen find et 

man sie in der Uferzone, aber auch im Tiefengebict. Bis jetzt hat man ihr 
Vorkomme n in 3 Hochalpenseen festgesetzt . 

1 Lite raturverzeichni s uncl linnl:indische Fundorte s in.-1 ' 'oll, tändig angegeben bei 1\'l UNS TER­

IIJEUr, ebenso flir die ande r en in F innland gefundenen Arten . 



j91 

Tubificidae. 
-J.. Tubifex (Tubifex) tubifex (MGLu:R). 

Fllr die Beschreibung: Cr.AJ>ARi·:DE [1, S. 230-243 u. T. 2, Fig. 1 - --6 ; T. 4, 
Fig. 5] unter dem Namen 7itbJfex honneti. - Fiir die Verbreitung in der 
Schweiz: PIG!;t-:T und BRETSCHER [34, S. 63-65 ' . - Fiir die V crbreitung im 
\Tättern: EK~L\K [11, S. 293-296j. 

Fundorte. Torne Lappmark: Stora Väktarsjön, untere Birkenzone, ein 

junges Exemplar. am öj"_ 1907 im Grundschlamm durch EK~I.IN gedredgt. 

Sarekgebirge: In einem Torftümpel am Tjagnoris, 13irkenzone, ein junges 

Exemplar (BERGSTRÖ~I "7/7 1908). - Pätsaure (Rirkenzone, 647 m i"i. d . M.;, 
-ein grosses, vollerwachsenes Individuum, aber ohne (_;.eschlechtsorgane, Netz­
·dredgefang vom 2 ·1/s 19I I in einer Tiefe von s6 m (VON HOI'STEN und AL~I); 

\Vassertemperatur in einer Tiefe von 50 m: + J,J c ; Charakter des Grundes: 
feiner Schlamm mit etl\'as Sand und ziemlich vielen l'flanzenteilen. -

Virihaure (Staloluokte, oberster Teil der Birkenzone, 580 m li . d. JVI. ): 
einige Exemplare, eines mit Geschlechtsorganen, Schlammschöpferfang von 
, .OK IIovsn:K und ALM, den 1·'/s 1911, in einer Tiefe von 24-28 m; Charakter 
des (~rundes: feiner Schlamm mit verhältnismässig- vielen Pftanzenteilen. 

Geogr. Verbr. Schweden (Viittern), Grossbritannien :England, Schottland, 

Irland), Frankreich, die Schweiz, Belgien, Dänemark, Deutschland, Ös terreich 
t_G razergegend, Böhmen, c;atizien' . Für Finnland von GR!~I~I CT ril•!tlomm) . 
S POOF (T. r .), E. Mt·~srEHIJLUI angegeben (l\'IJ ·ro; o;nxHJFL\J [29]). No rd­
Amerika (Illinois . Neu -Seeland wahrscheinlich durch den Menschen ein­
geführt). 

In der Schweiz findet sich J'. tu/J~j[-.r überall, sowohl in der Ebene \\'ie 

im Gebirge, und oft in ungeheurer Anzahl; er ist wesentlich ubiquis t und 
bc\\·ohnt alle Ge\\'ässer von den kleinsten Tümpeln und Rinnen bis w den 

grossen Tiefen der Seen . Er ist eine der ganz vorherrschenden Arten der. 
I-locbalpen, wo sein Vorkommen an 24 \Vohnortcn (Seen, Tümpel, Bäche) 

festgestellt 11·orden ist, was mit seiner Seltenheit in clen nordschwedischen 

Hochgebirgssammlungen ;?.ll vergleichen ist. 

5. Tubifex (Peloscolex) ferox (E I~Eto-:). 

Für di e Beschreibung: E1~E:-i [9 , S . ro] unter dem Kamen ~piroJperma 
/iTux ; [ ro, S. 884- 886 u. T. 2, I- :g. 2a- 2g-, T. 3, Fig. 2h- 2q\ S . ferox. ­
STo 1.c [39, S. 40 u. T. I, Fig. 3, T. 3, Fig. 4, ro-12, T. 4, Fig. 1- 3, 13aj 
:...,·.fero:r. - Rc~:-:J>oLPH [35, S. 469-47Il1.T. 19] .Fm/Jo!ocep!tahtsp!icatus. ­
:vrll.: J-1.\EL~ t,:N [ 2 5, S . 19 6 --202 j Tnbiji·:r (P. )fero.t·. - - P1cu ~::T [3 3, S. I 3 2, 133, Fig. 7l 

T. (P) f a ox.- Für die Verteilung im Vättem: EK\IA to-: [Ir . S. 289-2~ll j : 
ln cl en unte rsuchten Sammlung en 1\·ar T l ao.r die bei \\'eitern vorhe rrschende 
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Art; er wurde in 37 Proben vorgefunden mit einer ganz entschiedenen Vor­
liebe für die Seenbewohnung. T ferox und Sty!odribts lteringiamts sind die 
einzigen für die Flechtenzone festgestellten Arten, im Tjäurajauratj, einem 
sehr kalten, wirklich arktische Lebensbedingungen aufweisenden See, dessen 
Eisdecke erst im Monat Juli vollständig schmilzt. 

Eine Bemerkung ist über die Bauchborsten der vor dem Gürtel Iiegenelen 
Segmente zu machen: 

In seiner Beschreibung der ventralen Borsten von T jero.r sagt EISEK 

[ro, S. 885 ]: »The spines in front of the cingulum have the upper prong 
much Ionger and even somewhat broader than the lower one. The lower 
prong is sometimes single, but more often double or even triple (Fig. 2n ~· , 

211, 2p). Similar spines are not found in any other species of the family. » 
SToLe [39] zeichnet neben den gewöhnlichen doppelspitzigen Bauchborsten 
eine dreifachzinkige Borste ,T. 4, Fig. 13 a7). 

HARRlET RANDOLPH [35 ] findet diesen vVurm im Zürichersee wieder und , 
obgleich sie die erste Beschreibung von EISEN [9] vor Augen hat, erkennt 
sie nicht den EJsEN'sche .\jJirosperma ferox und beschreibt das Tier als 
eine neue Art unter dem Namen Embolocepltalus plicatus. ln ihrer Ab­
bildung 32 (Taf. 19) stellt H. R.\NDOLPH Bauchborsten dar und von den 4 
abgebildeten Bauchborsten haben 3 mehr als 2 Zinken; aber in ihrer Be­
schreibung sagt H. RANDOLPH nichts von der bezüglichen Häufigkeit der 
Bauchborsten mit 2 und den mit mehr als 2 Zinken. 

Also stimmen ErsEN, SToLe und RA!'DOLPH in diesem Punkte überein und 
nach ElsEN sind sogar die praeclitellialen Rauchborsten in der Mehrzahl der 
Fälle dreifach- oder vielfachzinkig. 

Nun habe ich Hunderte von schwedischen T. jtn•.r untersucht: aus dem 
Vättern (Material EKMAN), 44 Stationen; aus den Seen der Turne Lappmark, 
S Stationen; aus dem Gebirgsstock des Sarek, 29 Stationen; d . h. im Ganzen 
aus 8 I Stationen in Skanclinavien. Auf Grund der Beschreibung von EisEs 

cr11·artete ich viele T. fi:rox mit praeclitellialen Bauchborsten mit mehr als 
2 Zinken zu finden und zwar umsoeher als die Exemplare von EISEi\ zum 
Teil aus dem !\1otalafluss stammten, der ein Ablauf des Vättern ist ; ich 
war dagegen überrascht, nur eine im Verhältnis verschwindende Anzahl 
davon zu treffen; einige se ltene Exemplare hatten I oder 2 Borsten mit 
abnormaler Spitze, während die übri gen Borsten normal gabelspitzig waren 
Fig. r). Es war natüdich unmöglich, im Einzelnen alle Bauchborsten dieser 

g rossen Menge von Exemplaren zu untersuche n, ich hahe aber eine genügende 
Anzahl Feststellungen vorgenommen , um daraus gültige Schlüsse zu ziehen. 
Ich bin gcnau zu demselben Ergebnis mit den T jiTo.r von schweizerischer 
Herkunft gela ngt. Und doch beweisen die Angaben von EISEN, dass es 
Stationen gibt, wo die T ndividuen mit praeclitellialen Borsten von abnormalem 
1-bu zahlreich sind, ja sogar übem·iegen ; es hande lt s ich üb rigens nur um 
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ellle verschwindende individuelle Varjation, ohne die geringste spe6ifische 
Bedeutung, und in keinem Falle darf man von lokalen Rassen oder selbst 
Unterrassen sprechen. 

Fundorte. Torne Lappmark: Torne Träsk, in dem Grunclschlamm, an 
6 verschiedenen Stellen, in Tiefen von 32 bis I 30 m (EK~I :\N , vom "''/; 
bis zum ' 6/~ 1907); T. fero;r: ist also in dem Torne Träsk allgemein ver­
breitet; einige Fänge haben eine ziemlich bedeutende Anzahl von Individuen 
geliefert. Stora Väktarsjön, untere Birkenzone, in der Tiefe des Sees 
( E~o:~IAN , 3/8 1907\ - Vassijaure, Baumgrenze, in einer Tiefe von 8 bis 9 m 

(voN Hor.T F.N, 10/ 7 1907:. 
S arekg e birge: Saggat (Naclehvaldzone, 303m i.i .d . iVI.) an 4 verschiedenen 

S tellen, im Grunclschlamm. in Tiefen von I s - - 7 I lll; :Netzclredgefänge von 
\'0:--1 HorSTEN und Aul, den ""/7 und ""/7 191 I; vVassertemperatur bei 71 m: 
+ 6,9°; die Exemplare des Saggat haben grosse und zahlreiche Papillen; sie 

B 

Fig·. 1 . Tuhi_j~·x (/'.) _/ttYo.r. 

ßauchbor.stc n ei nes 1-:xcmpla:-cs aus 
dem Sagg:at . A . Spitze einer l law; h­
horste des 5· Segmentes: . - B. S pitze 

einer ll Hichborste des 20 . Segmenrcs. 
- C. Spit 1.c einer DauchUorste Jcs 

.r;z . Sq;.mcntcs. Vergr. 3YJ mal. 

----r<"i g.~ 1/r!F~'J; ·.t.---(·J.):) fn-n. ,·.­

_\usges.tiilptcr Pc ni . ..; eine.,. Excmplarc:--

aus dem S aggnt; rec hter Peni ..::, 

o ,3S3 mm lang; llurc hmcsscr dc.,;. 

Körper~ 1 1 136 ntm. Er jst in opt-ischc rn 

Sdtnitt ;;esc hen, vo n der Inne nseile 

aus : der Vorderteil des \Vurmcs. ist 

nuf llcr link<!n Seite. \ ·crgr. 55 m:ll. 

sind im allgemeinen gut pigmentiert, das hintere Ende oft ockergelb ; in den 
postclitellialen Hauchborstenbündeln der jungen Exem plare finden s ich manch ­
mal 2 Borsten, von denen die e ine dünner, ge rader und länger als die andere 
ist; die stärkere Borste is t von dem Typus, den man bei den Erwachsenen 
findet. Zwei durch einen F ang in einer Tiefe von 15- 25 111 in sehr losem 
Schlamm gelie ferte erwachsene Tiere hatten ihren Zeugungsapparat ; diese 
2 \Vlirmer waren grau, mit e inem Gürtel von dunklerem Grau. Diese Ver­
schiedenhe ite n der Färbung, die ich gewöhnlich auch in der Sch\\'eiz be­
obachte , bei T. fcro.r und T. t.Je!lltimts, hängen offenbar mit der N atu r des 
Grundes zusammen. - Langas •Nadeh,·alclzone, 375m ü. cl. M.) im Schlamm 
mit P Ranzenteil en und et\Yas lVitel Ia, in einer Tiefe von 7-9 m: ,.ul\ HovsTE:-> 

und AD1, <''/x 19 1 r ; \\"assertemperatur bei K m : + IO,o ~ . - - Kalakjaure 
l3irkenzone, etwa 700 m ü. cl. M. in feinem Grundschlamrn, in e ine r Tiefe 

von 2- 3 m; :\fetzdredgefang von \ 'O'\ Hur >' n :\ und Au1 3 ' /~ 19 11; \ \'asse r-
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temperatur bei 3 m: + 1$,8°. - l'ä.tsaure (Birkenzone. 6.p m ü. d. i\J.) in 
feinem Schlamm gewöhnlich mit l'flanzenteilcn und mitunter auch etwas Sand , 

an 6 verschiedenen Stellen, in Tiefen von 4 - 56 m; Netzdredge- und 

Schlammschöpferfänge von voN Hm·s·n,N und Au1, "~/K 1911; \Vassertemperatur 

bei 50 m: + 7 >'1 ° . - Virihaure :.Staloluokte, oberster Teil der Birkenzone, 

580 m ü. d. M.), in feinem Grundschlamm, mit oder ohne Pflanzenteilen, an 

3 verschiedenen Stellen, in Tiefen von 24-53 m: Netzclredge- und Schlamm­

schöpferfänge von vo:-; HorSTI·S und ADI, ' 3/K 191 I; \Vasserten1peratur 

bei 50 m: + 4,9 c. _ - - Laitaure (Birkenzone. bei der Nadelwaldzone, 498 m 

il. cl. j\!f.:, in einer Tiefe von I7 m ; Netzclredgefang von n. Nlr.sso:-; 1>/7 I9f4 ; 

\\"asse rtemperatur : + 13 °. - Sitojaure (Birkenzone, 635 m ü. d. lVLJ, bei 

9 m Tiefe; Netzdredgefang von D. NlLSSO:-<, 'l; 1914; vVassertemperatur: 
+ 7, 7 o _ - Tümpel (kleiner See·) auf der Parekebene (Birkenzonc, et\\·a 700 m 

ii.d. lVI.\, mit Carex und Schlamm am Ufer in einer kleinen Bucht; \'1.) :-i Ho1•:<n-::-; 

und _\uJ, 2Kj7 1911; \\'arme r, sonniger Tag; \-\"assertemperatur in der unter­

s uchten Bucht: + 22 bis + 22,s 0 . 

Moortümpel am Säkokjokk (Baumgre nze, e t\\·a 7Xo rn ii . d. !VL), mit i\loos 

und Carcx: \ 'ON ·Huvs n :l\ und i\r.\1, 2"/7 19 11; \\·arme r, sotHllg cr Tag; 
Wassertemperatur: + 22,5 ' . 

Alkajaure (Grauwe idenzone , 7 51 lll ü. d. i\'1 .) ; in feinem Grundschlamm 

mit ode r ohne Pflanzenteilen, an 3 verschiedenen Stellen, in Tie fe n von I 5 

bis 45 m; Ym; Hmsns und A ut, ''/x l<)li; vVassertemperatur bei 12m : 

+ 7 '- . - Perikjaure (Grau\\·eidenzone , 794m ü . d . M.) in fe ine m Grundschlamm, 
in e ine r Tie fe von I :2 bis I 5 lll; 0." e tzclredgefä nge von voN H o Fs n :N und 

Aur, ' 0 / R 191 r ; Wassertemperatur bei I 2m: + ; ~ . --- Letsitjaure (Grauweiden­

zone , 783 m ü. cl. M.), in fe inem Schlamm mit we nig Pflanzenteilen und 

et\\'as N ildia ; an 3 vc: rs chieclenen Stellen, in Tiefe n von I ,s b is 6 ,; 111 ; 

Ne tzclreclgefange von ' oN H or;,;TI·::-: und Au1, " ' / s 191 I ; \\'assertemperatur 

a n d er Oberfläche: + r1,3 "'. - Kaskas \ijätsosja ure (G rnuweidenzone, 881 m 

ü. d . M.) ; im Schlamm in eine r Tie fe von S,s bis I6,s m; \'ON HOFSTE:-i und 

A1..11, 1911 ; \Vassertemperaturbci r ,s m: +7,6°. - Aiajaurc(G renze z\\'is chen 

G rauweiden- und Flechtenzone, et\\·a 925 m i.i . d . lVL); im Schlamm mit Sand 

am Ufe r, in e iner Tiefe von I 111; \'t'IN H o rsTF.:-: und ADI, "h 19 1 I; vVasser­

t e rnpe ratur an de r OberRäche: + 12.7°- - Tjä uraj auratj (Fiechtenzone), ßFI~ <; ­

:'. TI<Ö~I, 2 '/s. 1908. 
Geogr. Verbr. S eimed e n (Vät te rn ; Ablauf d es V~itte rn bei Motala ; Jfö­

sjön), di e Sch\\·e iz , G rossbritannien Wng land, Irland), D e utschland, Ö ste rreich 

( Böhmen, Galizien), 1\ussland ·? O nega See; Gouvernement Nowgorocl) ; filr 

F1!1nlancl von KFs,;uR (unte r dem Namen ~\ 'iris pap1llosa, \\'ahrschcinlich 

r fall X ) ll nd von E . M uNSTEI{[-1_11·:1.:\1 angegebe n r 291. 
ln d e r Sch\\'e iz hat man be re its 'J'. f ero.r in cien meis ten im N orde n und 

SL1cle n der Alpen gelege ne n Seen geftllld en; es ist auch e ine d e r häuf1gste n 
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!-\rten der Hochalpen, wo sie in 27 Seen und Tümpeln gefunden \\'Orden 
ist. Die überwiegende Mehrzahl der \Vohnorte sind also Seen sowohl in 
Skanclinavien \\·ie in der Sch\\·ciz. 

Lumbriculidae. 

6. Lun1lnicnlus variegatus (MCLu~<). 

Für clie Beschreibung: GH.um: [ f4, S. 207 u. T. 7, Fig. 2 a-d]. - VEJI>OVSK\' 

;41, S. 56 u . T . rz, Fig. r6 <P]· - Für die Naturgeschichte, die Ö kologie, 
die Beschreibung des Zeugungsapparates und seiner Variationen: .\'Ju .. \nx 
[27, s. 381-462; JI8 Fig. j; [28, s. I - 54, 13 Fig.J. - \(_) !\" \VAGNER [42, 

S. 295- 318, T. 12]. - Für die Verteilung in der Schweiz: PlcLTr und 

BRETSCHER [34. s. ISI-153]· 
Diese Art war noch nicht in Skandinavien festgestellt worden. 
Fundorte. Alle erkannten Stationen sind im Sa rekgebirge. 
Birkenzone: Tümpel am Tjagnoris, in Torf, 8 Exemplare; BERCSTRiJit. 

' ' / 8 1908.- Tümpel am Tjagnoris, unter Amb!ystcgium; Br.RISIRÖ~t, "0/ 7 1908. 
- Eine dritte Station am Tjagnoris; Br.RGSTRö~t, 2 r'/; rgo8.- Zwei S tationen 
an Pärek; Br::RGSTRÖ~t, 9j 7 xgoS. - Moortümpel im Njatsosvagge, etwa 650 m 
ü. d. M., 3 Exemplare; voN HoFSTEN und Aut, ''/ x rgr L 

Baumgrenze: Moortümpel am Säkokjokk, etwa 780 m ü. d. NI., mit Moos 
und Carc.r; voN Hoi·S l'EN und ALM, 2 '>j7 19 1 I ; \Vassertemperatur, an einem 
\\'armen, sonnigen Tag: + 22,s 0 • 

Gramreidenzone: Kleiner See am Tjagnoris , 8 Exemplare; B..:t< GSTRÜ~L 
10/R 1908. - Drei Tümpel beim Alkajaure, etwa 755 m ii. d. 1\1.; Algenschlamm, 
Moos mit Überzug von Algen; voN H oFSTt·:N und AL,\1, 10/~ 19 1 r; \\"asser· 
temperatur, an einem warmen, sonnigen Tag: + 18,:;0 . 

Geogr. Verbr. Grossbritannie n (England, S chottland : lrland, auch Clare 
lsland), Frankreich, die Sch\\'eiz, Deutschland, Dänemark, Osterreich (Grazer­
gegend, Böhmen, Galizien). Für Finnland von SPoov, STEN~<oos, LEL\NDER, 
F. :Mu:-srvRHJEUt angegeben (MuNSTER IIJFHJ [ 29j). Sibirien (?)', Gränland (?). 

In der Schweiz ist L. l.Jarieg·atlfs an zahlreichen Plätzen der E bene und 
des Gebirges festgestellt worden, mit entsch iedene r Vorliebe fü r di e moos-

' EISE\ , ·' L11mbn;·u!m '1/Gn~gatus G RüBle [err., 0 . F . .\{ i; U .FI< 1774: , beschreibt .s , ~. ') 11 . 

T . 7, l; ig- . 13 a- t:] ganz kurz e inen \ Vunn aus ~ibi r ien, der sehr wahrscheinlic h L . • ·a rie.:;·a tu .\ 

i-.t ; d;-~ er ihn abe r mi t der Beschre ibung von CL.\P.-ud-:nr:: ( L. ·var/t~.:;atus [ r, ~- 21S, 22 5 , '227, 
2 42, 2 49, 25 5- 262]) verglich, in der L . var icg atus zum Teil mit ßythonomus lL'Inam GRt:1: 1·: 

YCrw echselt ist, gcb ngre Et s<:x nicht zu einer s iche ren Bcstimtnung d e r s ibirischen Exemplare 

lill<l sch loss : >fh c idcntity of thc spccies is yet 10 b e double<!.• Von dclll S tandorte sag t er: 

Sc,·e r:d specimens uf this wonn wcre collected on thc (ollo\l·ing lncalitie' : lnt. 72° l ; ' , Jnlntal · 

la t. 71G ) ) ' , <;c!J :: it:ll\ skoj 011<1 1,11, 68" 35', T.usinOJeniSSCj . ·. 



und algenreichen Torfmoo rtümpel, für die Tümpel, 1n denen sich welkes 
Laub und andere Pflanzenreste an~ammeln, und für die Seen und Tümpel 
des Hochgebirges. 29 Stationen in den Hochalpen. 

7· Stylodrilus heringianus CLAP.\1ü:1n:. 

Für die Beschreibung: Ct..IPAid-:m: j 1; S. 224, 225, 262, 263, 266, 281; 
T. 3, Fig. I I, I I a, b; T. 4, Fig. 2, I 3- IiJ- - Für die Verteilung in 
der Schweiz: PH:UFT und BRETSUIER [34, S. 148-150, Fig. 38' . - Für clic 
Verteilung im Vättern: EK~IA:-1 [I I, S. 298---300]. 

Diese Art ist ·wie Tubifl'.1' (!'.) fcro;r durchaus charakteristisch für die 
Tiefe der Seen der Torne Lappmark und des Sarekgebirges. Die 16 für 
S. hcring-iawts festgestellten Stationen sind ausschliesslich lakustrisch; einige 
dieser Stationen w·aren sehr reich an Exemplaren. 

Fundorte. ·rorne Lappmarlc Torne Träsk, im Grundschlamm, an 5 
1·erschiedenen Plätzen, in Tiefen von 32 bis I 30m (EK~IAN, vom 2' ' / 7 bis ''/x 
1907). - Stora Väktarsjön, in der Tiefe des Sees (EK~lAK, .>j., I907). -
Tuollajärvi, in der Tiefe des Sees (En11:-1, ~3/" I90J). - Vassijaure, in einer 
Tiefe von 8 bis 9 m (EKM.-IN, 10/ 7 1907). 

Sarekgebirge: Laitaure (Birkenzone, bei der Nadelwaldgrem:e, 498 m 
Li. cl. M ), bei 17m Tiefe; Netzdreclgefang von D . NrLsSOi\, (•j7 1914; Vv'asser­

temperatm : + '3°. - l'ätsaure (Birkenzone, 647 m ü. d . M.), auf einem 
Grunde von feinem Schlamm, an zwei Stellen, in Tiefen von 20 bis 26m; 
Schlammschöpferfänge von ,·oK Hovsn ·:l\ und Au1, ' '/ s I 91 I ; \\' asser­
temperatur bei 50 m: + 7l'f0 . - Virillaure (Staloluokte, oberste Birkenzone, 
580 m ü. d. M ), in dem feinen Grundschlamm mit oder ohne Pflanzenteilen, 

an 3 verschiedenen Stellen, in Tiefen von 24, 28, 70 und 76 m; Netzdrcdge· und 
Schlammschöpferfänge von n1:-.- H or-sTEl\ und AT.M, ' 3/s und 1 1j "_ I 9 I I; \Vasser· 
temperatur bei 50 m: + 4,9". -- Perikjaure (Grauweidenzone, 794 m ü. d. lVL), 
in fe inem Schlamm, in eine r Tiefe von I 2 - I 5 m; Netzdredgefang von 

10:-> HoFSTF.l\ und Au1, ''0 / s 191 I ; \\'assertempe ratur bei ·12 m : + 7°. -
Tjäurajauratj (Flechtenzone), BFRGSTI{Ö~I, 2;/~ 1908. 

Geogr. Verbr. Schweden (Vättern), die Schweiz, Deutschland, Osterreich 
(Böhmen). Für Finnland von E. Mt:i\STFRH.JELM [29] angegeben . 

In der Schweiz bewohnt .\. l1ningimws die verschiedensten Ce1\ässer. 
Flüsse und Bäche, Teiche uS11·. Er ist aber vor allem ein charakteristischer 
Bewohner de r Tiefe der im Norden und im Süden der A lpe n gelegenen 
Seen, sowie der kleinen Seen der I-Iochalpen. Neun Stationen im Hoch· 

gebirge (in 'Wirklichkeit wohl 18, denn in einer grossen Anzahl von Fällen , 
11·enn nicht in allen, ist dieser \Vurm von BRETSCHf.l{ mit S. ,g·abrrtac VEJDOVSK,· 
und S. liejdovs~·J;i BENHAM verwechselt worden und alle oder fast alle \•\ 'ahn ­
orte, die in der Schweiz für diese Z\l e i Arten von diesem Forscher ange-
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geben 11·orden sind, müssen S. lzo·ingimws zugeschrieben 11·erclen ; s. J-l JGUI·T 

und BRETSCHER (34, S. q8- I 5 I j). 
Die Beschreibung, ll'elche Vr-Jnm·sK\· ' von seinem.)·. l;abrctac gibt, ist sehr 

unvollkommen; diese Tatsache erklärt, warum Verwechselungen zwischen 
dieser Art und S. ltaingimws vorgekommen sind. Man muss nicht nur die 
Fundorte, die BRETSCHER 2 in der Schweiz für S .. r:·abulae angibt, als r.wei ­
felhaft annehmen, sondern auch diejenigen, welche für diese Art von :V!ARTJK 

in Schottland und von E. McNSTERHJELM (nach K ESSLER) in Finnland ange­
geben sind. Diese Verwechslungen scheinen als Ursache die Abschätwng 
der Linge des P enis im Verhältnis zum Durchmesser des Körpers zu 
haben, eine Frag-e, auf die wir später zurück-
kommen werden. 

Ich habe deswegen angenommen, dass es 
nützlieb sein würde, unsere schweizerischen 
S. !tcringianus (die Art wurde in der Schweiz 
durch Ct.APARi·:DE geschaffen) mit den skan­
dinavischen E xemplaren zu vergleichen und 
ich gebrauchte d.,für eine g rosse Anzahl von 
geschlechtsreifen Individuen, die als Total­
präparate und Schnittserien präparirt waren 
und aus dem Neuchateler- und dem Lüner-
see stammten für die Schweiz, für Schweden 
aus den Seen Vättern, Tarne Träsk und 
Stora Väktarsjön; ich habe ausserdem ein 
umfassendes Material, sei es lebend, sei es 
vorläufig präparirt untersucht, das von andern 
skandinavischen und schweizerischen Fund­
orten herrührt. Ich war überrascht von der 
sehr grossen Cbereinstimmung, die zwischen 
Individuen von so verschiedener Herkunft 

Fig. 3• .)"/y/fJr/rilus Ju,·iJf:,_•·ianu.c 

t:orsten t: int·s Excmplnrcs aus dem Toroe Trii :;~ . 

- A . R iickenhor:;tcn dc ~> 3· Scgmt"nlc!'. 

r.. RlickcnLocstcn des S. S<!~mcntcs. -

C. Rl.ickcnhorstcn d~s .z... Sc;;;:mt:ntcs. -
Jl. B;1uchhor!iten dt~3· Scg1ncntcs. - E. Jjuuch· 
horsten de s 8. S eh! me utcs.- P. Bam:hhorstcn 
des 26. Sc,l!mer.rcs. - Jn j edem dieser Rün(h-d 

i:-: t di~ b ngstc: Dor~lc die innere l~orsle. \ 'er· 

:.:.:rösscrt 330 111:tl. 

besteht. Da wir es aber mit einer Art zu tun haben, die ein sehr weites 
Verbreitungsgebiet in Europa hat, dürfen wir uns auch nicht wundern, wenn 
sie hie und da einige schwache Abweichungen aufweist. 

Die Haken des skandinavischen S. !teringianus (Fig. 3~: schienen mir etwas 
stärker Zlreispitzig zu sein als die der sch11·eizerischen Stücke: ich habe nie bei 

1 VE.II>OVSK\ ~41 , :-;_53: T. 11, Fig. 9 - 1nj ; cle r VcrfaS>er betncrkt ausdriickli ch, das> die 

loetrac hteten Individuen nicht ganz gesch lechtsreif waren. Im a llgemeinen ist he n ·orztthc bcn. 

dass Lli c Abbildungen bei V EJDO I'S"( oft s tark stylis irl' s ind, lll'sonders 11·a s d ie Borste n betrifft. 

. ' S. gabreine i' t in der Scht~·e i z durch B~<ETS<TtER festgeste llt 11·orden , im Zii richerscc und 
111 <kr Limmat bei ihrem Auslritt a tt ' <icm Zürichersec. Spiilcr aber hat :Rin:Ts<,·nr.:J<. die: 
l\.ichti[Tkcit scinet· l'e.-t.ttn n1un-en · 1· \ ·1· 1 1 · J b · 1· ., . 1\ . ~ · ., ;; lür r te"c . rt angez11·e• e 1 tt nc 11·1r ta cn e> 111 c tcSCilt · a c.: 
U\ll S. lt~ringianus i'.l\ I Un . 



den ersteren die Borsten mit einfacher Spitze bemerkt, die man ausnahms11·eise 
in ge11 issen Bauchborstenbündeln der letzteren beobachtet (es handelt sich 
dann um die nach Innen liegende Borste der besagten Bündel: s. Pu~u:T 
33, Fig. r r j) ; aber auch bei den skandinavischen Exemplaren ist der obere 

%ahn oft rudimentär und auf alle Fälle immer viel kleiner als der andere . 
Das ist von keiner Bedeutung und alle Oligochaetologen kennen diese leichte 
Variabilität gewisser Einzelheiten an den Borsten mancher Arten. 

Das Gefässsystem und die Nephridien können wirklich nur bei lebenden 
Tieren richtig untersucht werden. Aber selbst \\'enn man käme ganz kleine 
Unterschiede in der .-\nlage der seitlichen Genissschlingen zu erkennen,. 
müsste man sich 1-vohl hüten, einen übertriebenen \.\ 'ert darauf zu legen. 
Man weiss ja, dass, wenn auch für eine bestimmte Art die allgemeine Anlage 
des Gefässsystems feststehend ist, das keineswegs, in vielen Fällen, k.:..:'lc::ec::in:..:.t:.::c·· __ _ 

Fig. 4· Sl)'l()drilus lu:ringian fl.( : 

L"~.:cmpla r aus d c111 T e rne Tr:isk. D ie t_ ;en i t~d­

scgmcntc, \' Oll <Iei' Bauchseite aus. ~esch('n. ­

~ I, l 'oreo der Souneotaschcn . - JJ. D\c l'enes. 
-- C. Rechte l!:Hichbor~tcn. - /)_ l~educ 

Hiickenhor~len . \"c rgr. 16 m.-.1. 

.j 
. ' 

I 
/ 

]j 

Fig-. .:;. Stylodri!n.:.· /t.oring-itll/ 11.~: 

7. \\-ci Excrnpb.r t..: : ~us tlcm 1 .üucrs cc, r ·9·U rH 

ii . d. M., Kette- des Uäthikoll, Kauton Gran­

biinden iu der Sc hwci1. . D ie l:enitalscgmcntc 

Y•J n der 11nuchs.citc nus gesehen und im Prolil. 

- A . P ort: Tl dcl' S<lmc ntaschen . - ß. J )ic 

.Pc-ncs. - C. l.inks- uud rechtsseitig e llauch -
bor.stcn. \' er~r. 16 mal. 

U nterschiede in der Zah I und Verteilung der sei Llichen ( ;efässschlingen aus­
schliesst. 

Bei den S. /termg-um11s von Skandinavien und der Sclnveiz ha t der Zeugungs­
apparat genau dieselbe Gestalt. Dieser Apparat ist durch CLAPARi·:DJ·: vor­
trefftich beschrieben worden. Dieselben Samentaschen mit meistens geo­

metrisch kugelförmiger Ampulle und mit schmalem, verlängertem Ausführungs­
gang ; derselbe männliche Ausfuhrapparat mit se inem so charakteri stischen, 
nicht zurückziehbaren Penis (Fig. 4 und 5). 

Bei S g-abrdac sind, nach VE.JDOV ·K\, diese Penes fast g leich a n Länge 
dem Durchmesser des Körpers, \l·ährend s ie bei S. luring-imms, nach Cu I'Arü:u1 :,. 

der Hälfte dieses Durchmessers fas t gleich sind . Ich habe früher bemerkt, 
dass eine auf dieses einzige morphologische Kriterium gegründete Unter­
scheidung, zu Verwechselungen führe n kann , und Zll'ar atiS fo lgendem Grunde : 
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Die Länge der Penes im Verhältnis zur Breite des \Vurms \\'echselt 
mit dem (~racle der Zusammenziehung des Körpers ; die Länge des l'enis 
ist feststehend, aber der Durchmesser des Körpers ist nicht derselbe je 
nachdem der \Vunn lebendig oder tot ist; wie alle O ligochaet-::n ziehen sich 
die Stylodrzlns, indem sie unte r der \Virkung der R eagentien sterben, zusammen 
und verbreiten s ich infolgedessen. Es ist daher not\\'cnclig, die Länge der 
Penes mit der eines Organs von unveränderlicher Länge zu vergleichen, 
z. B. mit der der Bauchborsten in der Gegend der Geschlechtsorgane. Diese 
Ausmessung ist sehr leicht herzustellen, sowohl an lebenden vVürmern \\'ie 
an Präparaten. Das sind die Masse, die ich infolge von zahlreichen Messungen 
gewonnen habe: 

S. /;crillg-Jimus aus der Schweiz : 

:VIittlere Länge der Bauchborsten: o ,, 5 , mm (Minimumo,, zs : Maximumo, , 1o). 
;'.1ittlere Länge der Penes: O.Jz9 mm (Minimum o,z4c.; lVIaximum o, . 1 c· ~ ) . 

:VIittlcrc Breite des Penis an seiner Basis: O,o73 mm (Minimum o, o 5 ,; Maximum 

O,oss). 
Mittlere r I) urchmesser des Körpers be im zehnten Segment : 0, 1 ;.1 mm (lVlinimum 

o,s6S ; . .1aximum 0,8>.1). 

l'enis also durchschnittlich 2, rS mal länger als die Bauchbors ten und 
4,5 mal länger als breit. Durchschnittlich steht die Länge des Penis zum 
Durchmesser des K örpers in de m V erhältnis von 448 w rooo, d. h. s ie 
beträg t sehr annähernd die Hälfte. 

S. /;eri11gianus aus Skandioavien: 

~vlittlere Länge der Bauchborsten: o,r,;G mm (iVIinimum o.r o1 ; Maximum O , r 1,J ). 

~Vfittlere Länge der Penes: o,3" r mm (Minimum o,z.17 ; lVIaximum O,:>•J z). 

:Vlittlere Breite des Penis an seiner Rasis: O,o6n mm (lVIioimum o ,o 1 i ; 

:VIax imum o,o94). 

:VIittlerer Durchmesser des K örpe rs be im zehnte n Segment : 0 ,69 2 mm 
1.:\i[inimum O, s zs; Maximum 0,8 2.,1)· 

Also Penis durchschnittlich 2,68 mal länger als die Bauchborsten und 
4 ,76 mal lä nger als breit. Durchschnittlich steht die L änge des Penis zum 
Durchmesser des Körpers in de m V erhältnis von 467 zu roo o, d . h. fas t 
genau die H älfte . 

Man wird die sehr g rosse G bere ins timmung diese r I-ahle n beme rken, und 
insbesondere die T atsache, dass be i den S ltcrinJ:;-imms aus den be iden 
Herkunftsgebieten die Länge des Penis fast genau die Hälfte des Durch­

messers des Körpers gleich is t; aber man muss nochmals beme rken, d ass alle 
diese Exemplare prä pariert und zusammengezogen wa ren, und dass man mit 
denselben \ Vürme rn , wenn s ie lebendig g ewese n wären, für d ie L ä nge des 
Penis im Verhültni s zur Breite d es T ieres etwas stärkere l.ahlen g efund en 
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hätte, die aber 1\'eit davon entfernt sein würden, dem D urchmesser des J(ürpers 
g·leichzukommen. 

C. H. iVL\ RTI:-1 i22, S. 21 -2): T. 1, Fig. 1- 5; T. 4 , Fig·. 6, 7] beschreibt, 
unter dem N amen Stylodrilus g abrctac VE.JnnvsKv, einen Stylodriltts, den e r 
für einen der in der Tiefe der schottischen Seen häufigsten Oligochaeten 
hült; von einer Tiefe von 33m an, auf einem feinen Grundschlamm, bringt fast 
una11sbleiblich jeder Dredgezug diese .Art mit ihren Kokons; man trifft sie 
auch gelegentlich in weniger tiefen Gewässern auf schlammigem Grunde. 

Herr M.·IRTI:\ hatte clie Freundlichkeit, mir vortreffliche Schnitte von Z\.vei 
dieser \Vürmer zukommen zu Jassen. N achdem ich sie mit meinen Präparaten 
der S. lteringimms ans der Schweiz und von Skandinavien und mit den 
Beschreibungen und i\bbildungen von CT.APARi·:m : und V F.JDOVSK \ verglichen 
hatte, kam ich zu dem Schlusse, dass der schottische Stylodri!us der S. ltcrzitgiamts 
ist 1 ; der Zeugungsapparal des von M.IRTI1\ beschriebenen \ iVurmes unter­
scheidet sich in N ichts von dem des S. hrringianus. iVLIRTIN hat allerdings 

erklä rt, dass die Penes ungefähr an Länge dem ~2uerdurchschnitt des Tieres 
g leich s ind; aber wir haben soeb en gerade die Verwendung dieses Kriteriums 
besprochen. M.·IRTIN behauptet auch, dass e r niemals in den Samentaschen 
der schottischen St;,fotlrilns den achtflächigen Kristall finden konnte, den 
C LAI'.-\IÜ:nl·: für S. !teringimms angibt ; aber dieser Kristall ist nicht immer 
leicht zu -entdecken, besonders wenn 'man ihn in präparierten und verhärteten 
Exemplaren s ucht, die man nicht wsammendrücken kann, und deren Samen­
taschen undurchsichtig ge\\'orden sind, trotz des Gebrauches von Klärungs· 
stoffen, durch die Masse der Spermatozoen; und doch habe ich in den 
Samenta!"chen einiger skandinavischen E xemplare diesen Kristall festgestellt . 
.\'Ian müsste ein wenig wahrscheinliches Glück haben, wenn man diesen 
Kristall unversehrt in e inem Schnitt finden wollte. 

In diesem Punkte, wie in den eben besprochenen (Gefiisssyslem, Penislä nge 
US\\". ) ist es sehr wünsche nswert, dass die schottischen und finnländischen 
/,oologen e rgänzende S tudien machen möchten, besonders mit Hilfe lebender 
Tiere. 

E ndlich kommt .\{M:.Tii\ auf die Frage des l~Tt!trmonms lemaui GRL!l~~ zurück 
und nimmt an, dass GHI'I:F: \ als er die Diagnose dieser A rt feststellte. nach· 

1 Man kann sich 111it Rcrht fr; l ~t ·n , ob t' S :-. ich nicht ebenso in Finnland. verhält, wo J~. :i\lü K ~Tfl: · 

11.1 U .\l f 29, S. 19] da-; Vorl; ommen vo11 S . gabrdat ankündig t ; di ese Ankiindignng is t !(Cg-riindt•t 

ni chl nnf e ine p<'r>ünl ichc He, timmung , sondern auf d ie höchst fragliche Gleichsetzung ,·un 

S. gabretae und Endtylnuns amu:tla!us }; 1-:SS I. F.I<. E> sc he inL viel na türl icher nnwnchmen, das,; 

man in de n Pyh~j:ir,·i · und Onega>cc n d icsell>e Art " ·ic in <len skandinavischen Seen fi ndet. 

.! . h. S. lun·n.:,>·,[mus und ;: w:tr umso('h.:r a[, E . .\"[ P :\S TYI<II.f E U I m< ~hrcn· 1-'un<lortc in Finnlan•l 

fiir S . lieriugirmus angibt. 

':! C:R1 : 1~F: f•s, ~ - r t (> t '/d,r/Jio ( Rolltyn(lmus J lrmr111i,: - 1S8o [1 6. ~. :228, B_ t·!hMu'm 'H 

!rntnJt/. 
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einander z11·ei verschiedene V\iünner vor Augen hatte, einen .\t)'lod1·i111s und 
eine andere Lumbriculide. Das ist möglich; denn S. heringianus ist in der 
Tiefe des Genfersees weit verbreitet, wo ich ihn zusammen mit Bytlwnonws 
kmani öfters gefunden habe. \ •\'ie dem jedoch auch sein mag, die Tatsache, 
dass GRliR~: zuletzt ausdrücklich auf das Bestehen der paarige kürzere, blind 
endende -~ste des Ri.ickengefässes hinweist, lässt keinen ~weife\ darüber, was 
er unter JJ. !emani verstand. Diese Frage ist übrigens seit vielen Jahren 
klargelegt; MICHAELSEN l24, S. 6, 7] hat durch die Untersuchung des im 
Breslauer Museum aufbewahrten Originalmaterials von GRUilF. mit Sicherheit 
feststellen können, dass, wovon ich schon lange überzeugt war, .R. lemrmi 
von der zuerst durch CLAP.-I!ü:m : 1 bereits I 862 untersuchten Art nicht ver­
schieden ist, die später nacheinander die Namen Lumbriotins integn~·etosus 
CzER:\IAVSKI", Claparedzl!a mcrirlionnhr VEJOOI"SK\·, Clapar/deil!a intt~gn~,·closa 

( CZERNT .-IVSKI') erhalten hat. 

Lumbricidae. 

8. Lumllricus melimllus RosA. 

Für die Beschreibung: RosA [37, S. 21; T. Fig. 8]. - Für die Verteilung 
in der Schweiz: Prc;t;ET und BRETSCHER [34, S. 191 , 192]. 

Fundort. Sarekgebirge: Pelatja kko (Birkenzone), BEI{GS mö.11, 2 1/ 7 19 01). 

Geogr. Verbr. Italien (piemontesische Alpen), die Schweiz (Alpen und 
Plateau). 

1 CL\1'.\\d·:DL i 1; ~- 255- 262; T. 3, 1-"ig-. 1- 5,14: T. 4, Fig-.4; ; un ter den1 .:\amen Lumbriot.lus 

1mni'galus; aber CIXI'.'R~:nF. machte \regen dieser Bezeichnung Vorbehalte lln<l " ·"gte nich1 

mit 13estimmlheit zu behaupten, dass cler von ihm unlt.'rsuchte Wurm sicher der>clbc sr i wie der 

wm Gru'l; r-: 1844 behandelte. ~- darüber auc h Pr r. 1·1·:T '30. ~- 6q-6r9~ und Prr:n:T 1111d 

HRET,C IIFK _34, ~ . 1)1 - 1)4·. 
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